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Mikroökonomie vs. Makroökonomie

Die Mikroökonomie beschäftigt sich mit der Analyse des wirtschaftlichen
Verhaltens einzelner Personen und Unternehmer und deren Zusammenwirken auf
den einzelnen Märkten.

Die Makroökonomie untersucht das Verhalten der gesamten Volkswirtschaft
anhand von aggregierten Größen (Bruttoinlandsprodukt, Inflation, Zinsniveau oder
Arbeitslosigkeit).

- Wodurch bestimmt sich das Preisniveau eines bestimmten Jahres?
- Welche politischen Maßnahmen sollten ergriffen werden, um Beschäftigung und

Wachstum der Volkswirtschaft zu fördern?
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Mikroökonomie ⇒ Makroökonomie
Perspektivenwechsel

Mikroökonomie Makroökonomie

Einkommen individuelles Einkommen gesamtes Einkommen eines ganzen Landes

Output der Output den ein der gesamte Output der von allen

Unternehmen produziert Unternehmen eines Landes produziert wird

Ausgaben individuelle Ausgaben, gesamte Ausgaben aller Menschen,

Ausgaben eines Haushaltes Unternehmen und der Regierung eines

oder eines Unternehmens Landes
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Historische Entwicklung

Die Makroökonomik beschäftigt sich in stärkerem Maße als die Mikroökonomik mit
der Wirtschaftspolitik

- staatliche Maßnahmen beeinflussen die gesamtwirtschaftliche Entwicklung
- historisch begründet ⇒ Weltwirtschaftskrise

Anfang der 1930er Jahre ⇒ Glaube an Selbstheilungskraft der Volkswirtschaft
- Arbeitslosigkeit wird durch das Wirken der „unsichtbaren Hand“ beseitigt
- staatliche Eingriffe sind bestenfalls wirkungslos, wenn nicht sogar schädlich

Die Weltwirtschaftskrise veränderte diese Sichtweise grundlegend.
- bis zu ein Drittel der Beschäftigten verloren ihren Arbeitsplatz

Im Jahr 1936 veröffentlichte John Maynard Keynes sein berühmtes Werk “The
General Theory of Employment, Interest, and Money”

Die Keynsianische Lehre sieht die Ursache für eine Wirtschaftskrise in einem zu
geringen Ausgabenniveau

- Staat muss durch Geld- und Fiskalpolitik eingreifen und die gesamtwirtschaftliche
Entwicklung stabilisieren ⇒ Zinsniveau, Steuern und Staatsausgaben
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Weltwirtschaftskrise von 1929

Auslöser: Börsencrash in New York am
“Schwarzen Donnerstag” (24. Oktober 1929)

Ursachen:
- wachsender Wohlstand in den USA führte zu

überzogener Aktienspekulation und einer
Immobilienblase

- Konjunkturabschwung führte zu Rückgang der
Aktienkurse ⇒ Panik der Anleger

Folgen:
- Banken- und Firmenpleiten
- Massenarbeitslosigkeit
- politische Radikalisierung

Quelle: Deutsches Historisches Museum
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Finanzkrise 2007-2009

In den Jahren 2007–2009 geriet die Weltwirtschaft in eine schwere Wirtschaftskrise
⇒ “Great Recession”

- große Banken standen kurz vor dem Zusammenbruch
- Einbruch des Welthandels
- hohe Arbeitslosigkeit

Einige Länder erholten sich relativ schnell (z.B. Österreich, Deutschland, USA);
andere Länder (z.B. Spanien) steckten im Jahr 2012 noch immer tief in der Krise ⇒
hohe Arbeitslosigkeit

Schwerste Krise seit der Weltwirtschaftskrise (“Great Depression”)
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Great Depression vs. Great Recession

Makroökonomik: Ein Überblick  
Makroökonomik

648

21.1

endet. Und es gibt noch eine zweite Seite dieser 
Geschichte: Betrachten Familien und Unterneh-
men die ökonomische Zukunft mit Optimismus, 
erhöhen sie heute ihre Ausgaben. Dadurch wird 
die Wirtschaft stimuliert, was die Unternehmen 
veranlasst, mehr Arbeitnehmer zu beschäftigen, 
wodurch die Wirtschaft weiter angeheizt wird. 
Scheinbar verschwenderisches Verhalten führt 

dazu, dass sich alle besser stellen. Oder was 
passiert, wenn sich die im Umlauf befindliche 
Geldmenge erhöht? Dann hat jeder Einzelne 
mehr Geld und ist reicher. Aber wenn jeder 
mehr Geld hat, dann führt das langfristig zu 
steigenden Preisen. Und damit bleibt die Kauf-
kraft der im Umlauf befindlichen Geldmenge 
unverändert.

WIRTSCHAFTSWISSENSCHAFT UND PRAXIS

Der Kampf gegen die Krise

In den Jahren 2007–2009 erlebte die Weltwirtschaft eine schwere 
Finanzkrise, die Erinnerungen an die Weltwirtschaftskrise wach 
werden ließ. Große Banken standen kurz vor dem Zusammen-
bruch, der Welthandel erlahmte. Im Frühjahr 2009 analysierten 
die Wirtschaftshistoriker Barry Eichengreen und Kevin O’Rourke 
die verfügbaren Daten und wiesen darauf hin, dass der Einbruch 
der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung das Ausmaß der Welt-
wirtschaftskrise in den 1930er-Jahren sogar noch übertreffen 
könne.
Glücklicherweise kam es nicht zum Schlimmsten. Abbildung 
21-1 zeigt die Daten zur Entwicklung der weltweiten Industrie-
produktion, auf die Eichengreen und O’Rourke zurückgegriffen 
haben. Im ersten Jahr fiel der Rückgang der Industrieproduktion 
weltweit während der Krise 2007–2009 annähernd so groß aus 
wie während der Weltwirtschaftskrise. Aber be-
reits nach einem Jahr ist die Weltindustriepro-
duktion während der Krise 2007–2009 glückli-
cherweise wieder angestiegen. Während der 
Weltwirtschaftskrise ist die weltweite Indus
trieproduktion dagegen noch für drei weitere 
Jahre gesunken. Was war die Ursache für die 
unterschiedliche Entwicklung?
Ein Grund war sicherlich die unterschiedliche 
Reaktion der Wirtschaftspolitik. Während der 
Weltwirtschaftskrise war man lange Zeit davon 
überzeugt, dass die Wirtschaft von selbst wie-
der auf die Beine kommen würde. Jeder Ver-
such eines staatlichen Eingriffs wurde abge-
lehnt. Der österreichische Ökonom Joseph 
Schumpeter, der für seine Arbeiten auf dem Ge-
biet der Innovationsforschung berühmt ist, ver-
trat sogar die Auffassung, dass ein Eingreifen 
der Wirtschaftspolitik verhindern würde, dass 
die Krise ihre Aufgabe erfüllt. Zu Beginn der 
1930er-Jahre wurden trotz der Krise in einigen 

Ländern sogar die Zinsen angehoben, während gleichzeitig die 
Staatsausgaben gekürzt und die Steuern erhöht wurden. Diese 
Maßnahmen führten – wie wir später noch lernen werden – zu 
einer Verschärfung der Krise.
Im Zuge der Wirtschaftskrise 2007–2009 wurden dagegen rasch 
die Zinssätze gesenkt. Viele Länder setzten auf fiskalpolitische 
Maßnahmenpakete mit Ausgabenerhöhungen und Steuerer-
leichterungen, um die gesamtwirtschaftlichen Ausgaben zu sta-
bilisieren. Gleichzeitig wurden Banken durch staatliche Kredite 
und Garantien vor dem Zusammenbruch gerettet.
Ein Teil der umgesetzten Maßnahmen war und ist sicherlich dis-
kussionswürdig. Dennoch sind die meisten Ökonomen davon 
überzeugt, dass das aktive Eingreifen des Staates – gestützt auf 
die Kenntnis der makroökonomischen Zusammenhänge – wäh-
rend der Krise dazu beigetragen hat, eine schlimmere Krise für 
die Weltwirtschaft zu verhindern.

Abb. 21-1: Die Entwicklung der weltweiten Industrieproduktion während der Weltwirt-
schaftskrise und der Krise 2007–2009
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Quelle: Barry Eichengreen und Kevin O’Rourke (2009),
A Tale of Two Depressions, © VoxEU.org; 
CPB Netherlands Bureau for Economic Policy Analysis World Trade Monitor

Entwicklung der weltweiten Industrieproduktion (Krugman und Wells, 2017:Abb. 21-1)
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Ursachen für die unterschiedlichen Auswirkungen

Warum fiel die Krise 2007–2009 nicht so heftig aus wie die Weltwirtschaftskrise?
- in den 1930er Jahren steckte die Makroökonomik noch in den Kinderschuhen
- Mikroökonomik war bereits ein etabliertes Gebiet der Volkswirtschaftslehre

Unterschiedliche Reaktion der Wirtschaftspolitik

Weltwirtschaftskrise:
- Zinserhöhung (zur Inflationsbekämpfung)
- Staatsausgabensenkung
- Steuererhöhungen

Finanzkrise 2007-2009:
- Zinssenkung (Ausgangspunkt: niedrige Inflation)
- Staatsausgabenerhöhung
- Steuersenkungen
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Der Wirtschaftskreislauf

Konzeptioneller Rahmen für die Analyse der makroökonomischer
Wechselwirkungen

Das Kreislaufdiagramm ist die bildliche Darstellung des Wirschaftskreislaufs.

Stellt die Tauschvorgänge als Geldströme und Güterströme zwischen den
Wirtschaftssubjekten dar

Geld- und Güterströme entsprechen sich wertmäßig und verlaufen in
entgegengesetzter Richtung

Marktwert des Output = Ausgaben = Einkommen = (Löhne + Profite)

Zeigt die wechselseitige Abhängigkeit in Ökonomie ⇒ Abhängigkeitsprinzip
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Wirschaftskreislauf
Geldströme

Quelle: Krugman und Wells (2017):Abb. 22-1

MZ (JKU) Aggregation (BIP) 11 / 46



Erweiterter Wirschaftskreislauf
Geldströme

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung

669

22.1

Ein erweitertes Kreislaufdiagramm: Die Geldströme durch die Wirtschaft

Abb. 22-1 

Ein Kreislauf von Geldströmen verbindet die vier Sek
toren der Volkswirtschaft – Haushalte, Unternehmen, 
Staat und übrige Welt – über drei verschiedene Märkte: 
Faktormärkte, Gütermärkte (Märkte für Waren und 
Dienstleistungen) und Finanzmärkte. Die Geldmittel 
strömen von den Unternehmen zu den Haushalten in 
Form von Löhnen, Gewinnen, Zinsen und Mieten über 
die Faktormärkte. Nach Zahlung von Steuern an den 
Staat und Bezug von staatlichen Transferzahlungen ver-
wenden die Haushalte das übrig bleibende Einkommen 
– das verfügbare Einkommen – für privates Sparen und 
Konsumausgaben. Über die Finanzmärkte werden das 
private Sparen und die Finanzmittel aus der übrigen 
Welt in Investitionsausgaben der Unternehmen, staat
liche Kreditaufnahme, Nettokreditaufnahme des Aus-
lands und den Handel des Auslands mit Aktien gelenkt.

Im Gegenzug fließen Mittel von den Haushalten und 
vom Staat an die Unternehmen, um für den Kauf von 
Waren und Dienstleistungen zu bezahlen. Schließlich 
rufen die Exporte an die übrige Welt einen Geldstrom in 
die Volkswirtschaft hervor, während die Importe zu ei-
nem Abfluss von Geldmitteln aus der Volkswirtschaft 
führen. Zählen wir Konsumausgaben für Waren und 
Dienstleistungen, die Investitionsausgaben der Unter-
nehmen, die staatlichen Güterkäufe und die Exporte 
zusammen und ziehen wir von dieser Summe den Wert 
der Importe ab, dann entspricht das so erhaltene Ergeb-
nis den inländischen Gesamtausgaben für Endprodukte. 
Dieser Betrag entspricht dem Wert aller im Inland herge-
stellten Endprodukte, also dem Bruttoinlandsprodukt 
der Volkswirtschaft.

Staatliche Güterkäufe Staatliche Kreditaufnahme
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Aktien

Kreditaufnahme und Verkauf von

Aktien durch das Ausland

Kreditvergabe und Kauf von 
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Staat

Haushalte

Steuern Staatliche Transferzahlungen

Privates Sparen

Märkte für 

Waren und 

Dienstleistungen
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märkte

Unternehmen

Übrige Welt

Quelle: Krugman und Wells (2017):Abb. 22-1
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Das Bruttoinlandsprodukt (BIP)
Definition

Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) ist der Marktwert von allen finalen Güter und
Dienstleistungen, die innerhalb eines Landes in einem Jahr produziert werden.

Das BIP ist eine zentrale Kennzahl der ökonomischen Aktivität.

Die Veränderungsrate des realen BIP dient als Messgröße für das
Wirtschaftswachstum.
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Veränderung des BIP (real)
Österreich

Quelle: Roser (2013):Our World in Data
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Das Bruttoinlandsprodukt (BIP)
Definition

“. . . der Marktwert . . . ”
- Der Wert jedes einzelnen Gutes ist sein Marktpreis

multipliziert mit der produzierten Menge.

“. . . von allen . . . ”
- produziert und auf Märkten verkauft ⇒ Güter &

Dienstleistungen
- nicht nur durch Haushalte, sondern auch den Staat

- nicht marktbestimmte Güter und DL sind nicht
inkludiert ⇒ ehrenamtliche Tätigkeit, Hausarbeit

“. . . finalen Gütern und Dienstleistungen . . . ”
- Zwischenprodukte und -DL sind nicht inkludiert, z.B.

Holz um ein Sofa herzustellen
- nur finale Güter und DL, z.B. Sofa
- ansonsten doppelte Zählung der Kosten von Holz

Quelle: Stevenson und
Wolfers (2020)
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Das Bruttoinlandsprodukt (BIP)
Definition

“. . . die produziert werden . . . ”
- Das BIP misst die Produktion, also es erfasst keine Weiterkäufe von bereits

existierenden Gütern, z.B. Verkauf eines Gebrauchtwagens
- Secondhand-Verkäufe verändern nur den Eigentümer des Produktes

“. . . innerhalb eines Landes . . . ”
- Inlandsprinzip: das österreichische BIP misst, was insgesamt innerhalb von Österreich

produziert wird
- inkludiert in Österreich produzierte Produkte die von ausländischen Unternehmen

hergestellt werden
- inkludiert keine im Ausland produzierten Produkte die von österreichischen

Unternehmen hergestellt werden.1

“. . . in einem Jahr.”
- fixer Zeitrahmen zur Ermittlung des BIP
- üblicherweise ein Jahr ⇒ Messungen werden auch quartalsweise berichtet

1Das Bruttonationaleinkommen richtet sich nach dem Inländerprinzip.
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Berechnung des BIP

Das BIP misst die gesamten Ausgaben, den Output (Marktwert) und das Einkommen.

Daher gibt es drei Möglichkeiten um das BIP zu messen:

1. Verwendungsrechnung: Gesamtausgaben für Endprodukte

2. Entstehungsrechnung: Gesamtwert aller produzierten Güter und DL

3. Verteilungsrechnung: Summe der Faktoreinkommen
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Die Berechnung des BIP
Beispiel: Sofa

Die Brunner Holz GmbH ist ein
Familienunternehmen in St. Johann, das
Holz zu Bauholz verarbeitet.

Ein Teil des Bauholzes wird von einem
Möbelunternehmen im Burgenland,
Mobiliar Pichler GmbH, verwendet um
Sofas herzustellen.

Die Sofas werden an das Einrichtungshaus
Mayr verkauft, welche sie um N1,500 an
Konsumenten verkauft.

Quelle: Stevenson und Wolfers (2020)
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Verwendungsrechnung
Wie berechnet man das BIP anhand der gesamten Ausgaben?

Quelle: Stevenson und Wolfers (2020)

Holz ⇒ Bauholz ⇒ Verkaufspreis: N400

Bauholz ⇒ Sofa ⇒ Verkaufspreis: N1,000.

Letztlich wird das Sofa vom Einrichtungshaus Mayr um N1,500 an den
Endverbraucher verkauft.
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Verwendungsrechnung
Wie berechnet man das BIP anhand der gesamten Ausgaben?

Quelle: Stevenson und Wolfers (2020)

Das BIP entspricht den Gesamtausgaben für Endprodukte
- die entscheidende Transaktion findet statt, wenn die Konsumentin das Sofa kauft
- Preis spiegelt die produktiven Anstrengungen aller Produktionsstufen wider

Gesamtausgaben ⇒N1,500 ⇒ BIP
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BIP: Verwendungsrechnung

Nicht nur Haushalte konsumieren und tätigen Ausgaben

Das BIP (Y) ist die Summe aller Ausgaben:

Y = C + I + G + X − IM
= C + I + G + NX (1)

- Konsum privater Haushalte (C)
- Investitionen (I) inkl. Lagerbestände
- Staatliche Ausgaben (G) exkl. Transferleistungen
- Exporte (X)
- Importe (IM)
- Netto Exporte (NX) = Exporte - Importe
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BIP in Österreich (2021)
Verwendungsrechnung

in Mrd. Euro Anteil

Konsumausgaben (C + G) 290,63 72%

- Haushalte (C) 202,54 50%

- Staat (G) 88,09 22%

Bruttoinvestitionen (I) 112,83 28%

Nettoexporte (NX) 2,35 1%

- Exporte (EX) 227,04 56%

- Importe (IM) 224,69 55%

BIP 405,81 100%

Quelle: Statistik Austria (2022)
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Entstehungsrechnung
Wie berechnet man das BIP anhand der gesamten Produktion?

Quelle: Stevenson und Wolfers (2020)

Holz ⇒ Bauholz ⇒ Verkaufspreis: N400
- Wertzuwachs: N400

Bauholz ⇒ Sofa ⇒ Verkaufspreis: N1,000
- Wertzuwachs: N600

Verkauf an Endverbraucher um N1,500
- Wertzuwachs: N500
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Entstehungsrechnung
Wie berechnet man das BIP anhand der gesamten Produktion?

Quelle: Stevenson und Wolfers (2020)

Das BIP entspricht der Summe der Wertschöpfung

Gesamtoutput ⇒N1,500 ⇒ BIP
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BIP: Entstehungsrechnung

Das BIP misst die gesamte Produktion einer Volkswirtschaft.

Die gesamte Produktion wird anhand des Wertzuwachses (value added) berechnet.
- Betrag, um den sich der Wert eines Gutes je Produktionsstufe erhöht

Wertzuwachs = Umsatz − Kosten der Zwischenprodukte

Der Wertzuwachs wird entlang der gesamten Produktionskette summiert.
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Wertschöpfung (BIP) in Österreich (2021)
Entstehungsrechnung

in Mrd. Euro Anteil

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 4,92 1%

Produktion 104,92 29%

Dienstleistungen 253,49 70%

Bruttowertschöpfung 363,34 100%

Gütersteuern minus Subventionen 42,81

BIP 406,15

Quelle: Statistik Austria (2022)

70% der gesamten Bruttowertschöpfung in 2021 entfällt auf Dienstleistungen. Im
Jahr 1995 waren es 65%.

In den USA sind es mehr als 80%.
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Verteilungsrechnung
Wie berechnet man das BIP anhand des gesamten Einkommens?

Quelle: Stevenson und Wolfers (2020)

Holz ⇒ Bauholz ⇒ Wertschöpfung: N400
- N300 Gehälter + N100 Gewinn

Bauholz ⇒ Sofa ⇒ Wertschöpfung: N600
- N500 Gehälter + N100 Gewinn

Verkauf an Endverbraucher ⇒ Wertschöpfung: N500
- N200 Gehälter + N300 Gewinn

MZ (JKU) Aggregation (BIP) 25 / 46



Verteilungsrechnung
Wie berechnet man das BIP anhand des gesamten Einkommens?

Quelle: Stevenson und Wolfers (2020)

Das BIP entspricht der Summe der Einkommen

Gesamteinkommen ⇒N1,500 ⇒ BIP
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BIP: Verteilungsrechnung

Das BIP ist die Summe aller Einkommen in einer Volkswirtschaft.
- Gesamtes Einkommen = gesamte Gehälter + gesamte Gewinne
- Bruttoinlandseinkommen

Kapitalerträge und -verluste durch den Verkauf bereits existierender
Vermögenswerte werden nicht als neues Einkommen gezählt.

- “Spekulationsgeschäfte” sind im Sinne des BIP nicht produktiv
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Einkommen (BIP) in Österreich (2021)
Verteilungsrechnung

in Mrd. Euro Anteil

Arbeitnehmerentgelt (Arbeitsanteil) 201,36 50%

Bruttobetriebsüberschuß und

Selbständigeneinkommen (Kapitalanteil) 167,37 41%

Produktionsabgaben minus Subventionen 37,41 9%

BIP 406,15 100%

Quelle: Statistik Austria (2022)

Der Arbeitsanteil am BIP beschreibt den Anteil aller Einkommen, die an
ArbeiterInnen fließen.

Der Kapitalanteil beschreibt den Anteil am gesamten Einkommen, der an
KapitaleigentümerInnen fließt.
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Der Arbeitsanteil in Österreich: 1954–2019

Quelle: Kaniovski u. a. (2021)
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Bruttoinlandsprodukt (BIP)

Quelle: Roser (2013):Our World in Data
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Die 10 Länder mit dem höchsten BIP

Quelle: Wikipedia
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BIP pro Kopf

Quelle: Roser (2013):Our World in Data
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https://ourworldindata.org/grapher/gdp-per-capita-worldbank
https://ourworldindata.org/economic-growth#all-charts


Die 20 Länder mit dem höchsten BIP pro Kopf

Quelle: Wikipedia
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Reales & nominales BIP

Nominales BIP: BIP gemessen in heutigen Preisen
- misst den Wert des BIP zum jetzigen Zeitpunkt ⇒ basierend auf aktuellen Preisen

Reales BIP: BIP gemessen in konstanten Preisen
- schließt den Effekt von Preisänderungen aus
- misst Veränderungen in der Menge der produzierten Leistung
- wird verwendet, um das Wirtschaftswachstum zu messen

Kaufkraftbereinigtes BIP: Bei internationalen Einkommensvergleichen muss man
für unterschiedliche Preisniveaus korrigieren.

- PPP ... purchasing power parity
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Berechnung des realen & nominalen BIPs

Menge Preis Nominales BIP Durchschnittspreis Reales BIP

Q P = P × Q P̄ = Pt+Pt−1
2 = P̄ × Q

Jahr t-1 100 1.500 1.500 × 100 1.515 1.515 × 100

= 150.000 = 151.500

Jahr t 103 1.530 1.530 × 103 1.515 1.515 × 103

= 157.590 = 156.045

Wachstumsrate +3% +2% +5% +0% +3%

Quelle: Stevenson und Wolfers (2020)

Das nominale BIP wird anhand der aktuellen Preise berechnet ⇒ BIP zu laufenden
Preisen

Das reale BIP wird berechnet, indem der Wertzuwachs der Produktion zwischen
dem laufenden Jahr und dem letzten Jahr ermittelt wird, wobei diese Produktion zu
unveränderten, d.h. konstanten, Preisen bewertet wird ⇒ BIP zu konstanten
Preisen
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Die Grenzen des BIP

„Das BIP berücksichtigt nicht die Gesundheit unserer Kinder, die Qualität ihrer
Bildung oder die Freude an ihren Spielereien. Es beinhaltet nicht die Schönheit
unserer Poesie oder die Stärke unserer Ehen, die Intelligenz unserer öffentlichen
Debatte oder die Integrität unserer Beamten. Sie misst weder unseren Mut, noch
unsere Weisheit, noch unsere Hingabe an unser Land. Sie misst alles, kurz ge-
sagt, außer dem, was das Leben lebenswert macht.“

– US-Senator Robert F. Kennedy
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Die Einschränkungen des BIP

1. Preise sind keine Werte.

2. Nicht marktbestimmte Aktivitäten sind nicht inkludiert.

3. Die Schattenwirtschaft fehlt.

4. Umweltzerstörung wird nicht erfasst.

5. Freizeit wird nicht erfasst.

6. Das BIP ignoriert die Verteilung.
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Preise sind keine Werte

Das BIP weist jedem Gut und jeder Dienstleistung effektiv einen Wert zu, der
seinem Marktpreis entspricht.

Der Preis ist kein guter Indikator für den Wert.
- z.B. Wasser

Der Preis ist der Betrag den KonsumentInnen zahlen ̸= Zahlungsbereitschaft

Bei Marktversagen ist der Preis ebenso ein schlechtes Signal
- Preis ̸= Grenznutzen
- z.B. asymmetrische Information, externe Effekte, öffentliche Güter
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Nicht marktbestimmte Aktivitäten

Das BIP misst nicht alle produktiven Aktivitäten.

Nicht marktbestimmte Aktivitäten sind im BIP nicht enthalten.
- Nicht-erfasste Hausarbeit ist produktiv.
- Nicht-erfasste ehrenamtliche Tätigkeit ist produktiv.
- . . .

Wenn Sie diese Dinge nicht selbst erledigen, sondern andere dafür bezahlen
würden, würden sie als Marktaktivitäten gelten, die zum BIP gezählt werden.
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Schattenwirtschaft

Wirtschaftliche Aktivitäten, die
absichtlich außerhalb der
Erfassung seitens der Regierung
durchgeführt werden.

- organisiertes Verbrechen
- Schwarzarbeit (Pfusch,

Babysitter, Putzfrau, . . . )
- Unternehmen, die ohne Lizenz

arbeiten

Diese Aktivitäten werden nicht
gemessen ⇒ vom BIP
ausgeschlossen

Quelle: Stevenson und Wolfers (2020)
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Umweltzerstörung und Freizeit

Umweltzerstörung
- Das BIP behandelt natürliche Ressourcen so, als hätten sie keinen Wert, bis sie in

etwas anderes umgewandelt werden.
- Beispiel: Abholzung = Produktion von Holz
- Die Kosten der Umweltzerstörung werden ignoriert, z.B. weniger biologische Vielfalt,

Erderwärmung, Luftverschmutzung durch Produktion, . . .

Freizeit
- Das BIP berücksichtigt zwar den Nutzen der Arbeit ⇒ Einkommen
- Das BIP berücksichtigt jedoch nicht die Kosten der Arbeit ⇒ investierte Freizeit
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Das BIP ignoriert die Einkommensverteilung

Quelle: Roser und Ortiz-Ospina (2013):Our World in Data
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https://ourworldindata.org/income-inequality#income-shares


Das BIP ignoriert die Einkommensverteilung
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Quelle: World Inequality Database (2023):Link

Der Lebensstandard des/der durchschnittl. Österreicher*in ist stark gestiegen, aber der
Lebensstandard der unteren Hälfte der Einkommensverteilung hat kaum zugenommen.
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Das BIP als Maß des Lebensstandards

Quelle: Ortiz-Ospina und Roser (2013):Our World in Data

Wenn das Durchschnittseinkommen in einem Land steigt, wird es einfacher, in Dinge zu
investieren, die wichtig sind (z.B. Gesundheit und Bildung der Kinder).
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https://ourworldindata.org/grapher/gdp-vs-happiness


Höheres BIP korreliert mit besseren Lebensverhältnissen

Quelle: Ortiz-Ospina und Roser (2013):Our World in Data

Ein höheres GDP ist mit niedrigerer Kindersterblichkeit, höheren
Gesundheitsausgaben, Lebenserwartung, höherem Bildungsstand, etc. verbunden.
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https://ourworldindata.org/grapher/child-mortality-gdp-per-capita


Höheres BIP korreliert mit besseren Lebensverhältnissen

Quelle: Roser (2013):Our World in Data

Ein höheres GDP ist mit niedrigerer Kindersterblichkeit, höheren
Gesundheitsausgaben, Lebenserwartung, höherem Bildungsstand, etc. verbunden.

MZ (JKU) Aggregation (BIP) 43 / 46

https://ourworldindata.org/grapher/learning-outcomes-vs-gdp-per-capita


Höheres BIP korreliert mit besseren Lebensverhältnissen

Quelle: Ortiz-Ospina und Roser (2017):Our World in Data

Ein höheres GDP ist mit niedrigerer Kindersterblichkeit, höheren
Gesundheitsausgaben, Lebenserwartung, höherem Bildungsstand, etc. verbunden.
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https://ourworldindata.org/grapher/life-expectancy-vs-gdp-per-capita


Höheres BIP korreliert mit besseren Lebensverhältnissen

Quelle: Roser und Ortiz-Ospina (2013):Our World in Data

Ein höheres GDP ist mit niedrigerer Kindersterblichkeit, höheren
Gesundheitsausgaben, Lebenserwartung, höherem Bildungsstand, etc. verbunden.
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https://ourworldindata.org/grapher/healthcare-expenditure-vs-gdp


Zusammenfassung

Makroökonomie baut auf mikroökonomischen Prinzipien auf.

Gesamtausgaben = Gesamtleistung = Gesamteinkommen

Das BIP ist ein aussagekräftiges Maß für den Lebensstandard, aber es hat mehrere
Restriktionen.

Das nominale BIP verwendet aktuelle Preise, das reale BIP verwendet konstante
Preise.
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Fragen?
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